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allgemeine

Organ Ux ftjjtoetjetifdjett JUmee.
xxi. ^atvgang»

Pet Sdjtoei). WilitStjtttfdjttft XLL Saigon*

»afel. 4. ©eptemfctr 1875. Mr. 35.

©rföelnt tn ttiSdjentitifjen Kümmern, ©er ?rei8 >er Semeftet rf» fttmto bur* Me BQtotXi ftr. 8. M.
We fBeftethmgen roerben bireft an „$tnno »djroobt, JJerlassbudjIjonMunrj tu Bafel" abreffirt, ber Setrag roirb fet bei»

au8toärtigen Hbonnenten burct) SRoctjna^me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen atte Suäj&anblunflen »efteBunflen an.

Serantoortticljer 3tebaftor: SRajor öon <£Igger.

3m)alt: Bur ©cfdjidjte bes ©ijnamitä. ©ct SWannfdjaftäctfaft te« £cetcä. (gortfeftung.) ©Ibg. Dfpjictäfeft in gtaucn*

felb. — ©itgenoffenfdjaft: ©djweij. SWIlitätgefedfdjaft; Beidjnungen für ble ©ufour*@tlftung. — Sluälanb: Setgfcn: ©aä

Saget »on Seoerleo; ©nglanb: Slrmecjuftänbe; Dcfterretdj: ©tn ©anitätäjug; Sluf bem ©djladjtfclbe oon Äöniggräft; SRupfanb:

©in ©Iftanjritt. — Scrfdjicbcncä: Seftanbttjefle bet Scfbatenfoft; Sluä bem ©raf ^eocnfjidcr'fdjen SRegtement »em Satjre 1754.

Sur ©efd)id)te be8 J)^nomtt§.

©ie folgenben allgemein intereffanten SöiittfjeU

tungen über baä roidjtige Sprengmittet, baä neuer*

bingä unter ber SBejeidjnimg ©tjnamit oielfadje
SBerroenbung anftatt beä ©prengpuloerä gefunben

Ijat, entnehmen roir einer SJUnjantlung, roeldje ber
(Sei SBergratfj a. SD. Dr. SBurfart in ber „öfter*
reidjifdjen ^eitfdjrtft für 33erg= unb .£>üttenroe|en*

peröffentliajte.
Cbgleiaj bie SBereitung, SBerfenbung, lufberoafj*

rung unb SBerroenbung beä SDtjnamitä in ©rofU
britannieu burdj bie SBorfdjriften ber fogenannten
®ltjcerin=9lfte beä ,3afjreS 1866 fefjr erfctjroert roor*
ben ift, unb bie SDireftionen oteler ©tfenbafjnen
ben Strauäport beä ©rjnatmtä auf tfjren ©cfjienen*

roegen abgetefjnt fjaben, tjat biefeä Sprengmittet
boaj bort aümälig eine auägebefjnte SBerroenbung

gefunben unb baä SBebürfnife, baffelbe im ßanbe

felbft ju erjeugen, fiefj füfjlbar gemaajt. $u biefem

£roecfe rourbe batjer auaj mit ©enefjmigung be§

©taatäfefretärä beä ^nnern ein großes sprioat*
etabtiffement jur gabrifation oon SDtjnamit jroifdjen
ben ©anbfjügefn an ber Äüfte oon 2trtjffjire jroU
fdjen Steine unb SJlrbroffan in ©dtjottlanb erriefj*

tet, roelcfjeä, nadjbem eine äommiffion ber SRegie*

rung fiaj mit ben getroffenen (Einrichtungen unb

©idjerfjeitämafjregeln einoerftanben erflärt fjatte,
in ootte Sbätigfeit getreten ift. SDie SBerfenbung

oon SDonamüpatronen fjat aber immer nur mit
großem jgeitoerlufte burd) bie jtüftenfajifffarjrt be*

roirft roerben fönnen, fo fange bem SEranäporte
beä SDtjnamitä auf ben ©ifenbabnen ©cfjroierig*
leiten entgegen ftanben. SDie SDunamitfabrif ift
aber eifrig bemüfjt geroefen, biefe ju befeitigen, unb

tjat, fajon balb naajbem fie in SBetrieb gefegt roor*
ben roar, unter ber Seitung ifjreä tedjnifdjen SDU

reftorä, beä Sßatentinfjaberä 9tobel, in ©egenroart

metjrerer (Sifenbafjnbireftoren, Ingenieure ic. eine

SJceifje intereffanter SBerfudje auäfüfjret» faffen, um
bie ooKe ©efatjrtofigteit beä SDtjnamitä bei ber

ftanbbabung unb bem Stranäporte beffelben nadj*
juroeifen. 9luä ben SHngaben über biefe SBerfudje

tfjeiten roir folgenbeä mit:
SBei bem SJcieberfaüen einer fcfjroeren stifte mit

SDtjnamit auä einer §öfje oon 40 gufj auf ben

SBoben, foroie bei bem SHuffatten einer 5 Rentner
fdjroeren, mit <5anb gefüllten Äifte au§ gleiajer
§öfje auf lofe jufammengetegte SDtjnamitpatronen
erfolgte feine ©rpfofion. SDaffelbe roar aud) ber

galt, alä man bie SBatronen roieber jufammenge*
legt, eine Äifte mit 10 spfuub ©tjnamit ba*tt
geftettt unb aläbann eine über 3 Rentner fdjroere
(Sifenmaffe auä gteidjer §öfje barauf geroorfen

fjatte. Um bie ©efatjrtofigteit beä SDonamitä beim

SJluäbrudje eineä SBranbeä, beim Sranäport auf ber

(äifenbafjn unb bei ber 9lufberoafjrung in ben

©ütermagajinen barjutfjun, jünbete mau ein gro*
fjeä geuer an unb roarf, atä baffelbe lebfjaft
brannte, eine 50 SBfunb SDtjnatnit entfjaltenbe Äifte
fjinein. 2llä nad) etroa jefjn 3Jciuuten baä geuer
ben ©tjnamit ergriff, loberte berfelbe mit grünlidj
roeifjer gtamme tjodj auf unb oerbrannte, otjne ju
erpfobiten.

$ur Sßrüfung beä SBerfjaltenä beä ©pnamitä bei

ber (ginroirfung oou ©djiefjpuloer rourben 25 Sßfunb

beä le^tern aufgefajüttet, mit einer 3 biä 4 gufj
im ©eoierte meffeuben platte oon «Sdtjmiebeifen

bebeeft, barauf jroei stiften, febe mit 10 Sßfunb

SDrjnamtt gefüllt, geftettt, unb baä ©djiejjpuloer
angejünbet. SBei ber erfolgten ©rplofion rourbe

bie Statte fammt ben beiben Giften unbefdjäbigt
auf eine große ©ntfemung fortgefäjteubert. ßnb*
lidj rourben mefjrere ©tjnamitpatronen anf bie

©ajienen ber nafjen (Sifenbatjn unb tofer Sönamit
baneben gelegt, unb aläbann ein Sßerfonenjug auf
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Zur Geschichte des Dynamits.
Die folgenden allgemein interessanten Mittheilungen

über das wichtige Sprengmittel, das neuerdings

unter der Bezeichnung Dynamit vielfache

Verwendung anstatt des Sprengpulvers gefunden

hat, entnehmen wir einer Abhandlung, welche der

Geh. Bergrath a. D. I)r. Burkart in der

„österreichischen Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen"
veröffentlichte.

Obgleich die Bereitung, Versendung, Aufbewahrung

und Verwendung des Dynamits in
Großbritannien durch die Vorschriften der sogenannten

Glycerin-Akte des Jahres 1866 sehr erschwert worden

ist, und die Direktionen vieler Eisenbahnen
den Transport des Dynamits auf ihren Schienenwegen

abgelehnt haben, hat dieses Sprengmittel
doch dort allmälig eine ausgedehnte Verwendung
gefunden und das Bedürfniß, dasselbe im Lande

selbst zu erzeugen, sich fühlbar gemacht. Zu diesem

Zwecke wurde daher auch mit Genehmigung des

Staatssekretärs des Innern ein großes
Privatetablissement zur Fabrikation von Dynamit zwischen
den Sandhügeln an der Küste von Aryshire
zwischen Irvine und Ardrossan in Schottland errichtet,

welches, nachdem eine Kommission der Regierung

sich mit den getroffenen Einrichtungen und

Sicherheitsmaßregeln einverstanden erklärt hatte,
in volle Thätigkeit getreten ist. Die Versendung

von Dynamitpatronen hat aber immer nur mit
großem Zeitverluste durch die Küstenschifffahrt
bewirkt werden können, so lange dem Transporte
des Dynamits auf den Eisenbahnen Schmierigkeiten

entgegen standen. Die Dynamitfabrik ist
aber eifrig bemüht gewesen, dicse zu beseitigen, und

hat, schon bald nachdem sie in Betrieb gesetzt morden

war, unter der Leitung ihres technischen

Direktors, des Patentinhabers Nobel, in Gegenwart

mehrerer Eisenbahndirektoren, Ingenieure zc, eine

Reihe interessanter Versnche ausführe» lassen, nm
die volle Gefahrlosigkeit des Dynamits bei der

Handhabung und dem Transporte desfelben

nachzuweisen. Aus den Angaben über diese Versuche

theilen wir Folgendes mit:
Bei dem Niederfallen einer schweren Kiste mit

Dynamit aus einer Höhe von 40 Fuß auf den

Boden, sowie bei dem Auffallen einer 5 Zentner
schweren, mit Sand gefüllten Kiste aus gleicher

Höhe auf lose zusammengelegte Dynamitpatronen
erfolgte keine Explosion. Dasselbe war auch der

Fall, als man die Patronen wieder zusammengelegt,

eine Kiste mit 10 Pfund Dynamit dazu
gestellt «nd alsdann eine über 3 Zentner schwere

Eisenmasfe aus gleicher Höhe darauf geworfen
hatte. Um die Gefahrlosigkeit des Dynamits beim

Ausbruche eines Brandes, beim Transport auf der

Eisenbahn und bei der Aufbewahrung in den

Gütermagazinen darzuthun, zündete man ein großes

Feuer an und warf, als dasselbe lebhaft
brannte, eine 50 Pfund Dynamit enthaltende Kiste
hinein. Als nach etwa zehn Minuten das Feuer
den Dynamit ergriff, loderte derselbe mit grünlich
weißer Flamme hoch auf und verbrannte, ohne zu
explodiren.

Zur Prüfung des Verhaltens des Dynamits bei

der Einwirkung von Schießpulver wurden 25 Pfund
des letztern aufgeschüttet, mit einer 3 bis 4 Fuß
im Gevierte messenden Platte von Schmiedeisen

bedeckt, daranf zwei Kisten, jcde mit 10 Pfund
Dynamit gefüllt, gestellt, und das Schießpulver
angezündet. Bei der erfolgten Explosion wurde
die Platte sammt den beiden Kisten unbeschädigt

auf eine große Entfernung fortgeschleudert. Endlich

wurden mehrere Dynamitpatronen auf die

Schienen der nahen Eisenbahn und loser Dynamit
daneben gelegt, und alsdann ein Personenzug auf
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